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Einiges über Erdwärme. *J 
Von 

Wilhelm Göbl, k. k. Oberbergverwalter. 

. Es ist den Fachkreisen nicht fremd geblieben, dass 
im Jahre 1864 in der sogenannten östlichen Grube zu 
Joachimsthal ein Wassereinbruch stattgefunden hat. Mit 
dem Einigkeitsschachte wurde nämlich 533m unter dem 
Tagkranze eine warme Quelle erschrotten , welche etwa 
0,6kbm (6001) Was11er pro Minnte lieferte und zu 
deren Abdämmung und Gewältigung besondere Vor­
kehrungen getroffen werden mussten. Da die genannte 
Quelle das W eiterteufen des Einigkeitsschachtes vorerst 
nicht gestattete, musste man bestrebt sein, die gestal­
tigeren und hoffnungsvolleren Gänge der Grube mittelst 
.Abteufen unter dem Horizonte des tiefsten Laufes zu 
untersuchen, bekam aber auch hier Wässer, welche 
die Fortsetzung der Baue bedenklich und kostspielig 
erscheinen liessen, so dass scbliesslich auch mit Rück­
sicht auf die mit dem genannten Abteufen leider 
constatirte Adellosigkeit der Gänge die Teufe der 
Joachimsthaler östlichen Grube aufgegeben worden ist. 

Der Umstand, dass di°e eingebrochenen Wässer mehr 
oder weniger den Charakter von Thermal wässern trugen, 
veranlasste unter Anderem eine Reihe von Temperatur­
messungen , welche auch auf das Gestein und auf die 
Luft der Grube ausgedehnt ·worden sind, und sollen die 1 

*) Vortrag, gehalten in der montanistischen Fachversam.m- 1 

lnng des österr. Ingenieur- und Architekten - Vereines am 
14. Dec. 1882. 1 

Resuitate der Gesteins- und Luft-TemperaturmesiUngen 
hier zunächst mitgethei.lt wer.Jen. 

Die Messungen erfolgten in, beziehungsweise neben 
2 Bohrlochreihen, von denen die eine nächst dem Einig­
keitsschachte selbst, die andere durchschnittlich etwa 
300m horizontal entfernt von demselben nächst dem 
sogenannten Häuerzechergange gelegen war, einem Gange, 
dessen Untersuchung und Aufächliessung dnrch Abtenfen 
nnter dem tiefsten Laufe der Grube eben anch wegen 
Wasserandranges eingestellt werden mussten. 

In der Bohrlochreihe nächst dem Einigkeitsschachte 
wurden 4 7, nächst dem Häuerzechergange 2 6 wöohent­
liche Messungen vorgenommen ; erstere im Horizonte des 
Barbarastollens 106m, des II. Laufes 281m und des 
Xn. Laufes 497m unter Tage, letztere im Horizonte 
des genannten II. und XII. Laufes, dann noch des X . 
Laufes 459m unter Tage. 

Die Bohrlöcher nächst dem Einigkeitsschachte waren 
in mildem, doch frischem Glimmerschiefer (erste Joachims­
thaler G limmerschieferzone ), die Bohrlöcher am X. und 
XII. Laufe nächst dem Häuerzechergange in dunkel­
grauem, frischem Kalke (Kalkeinlagerungen des Joachims­
thaler Schiefers) angebracht, wogegen das Bohrloch am 
II. Laufe nächst dem Häuerzechergange in festem, 
frischem, dunkelgrauem Thonschiefer angebohrt war. 

Aue dem Umstande, dass ursprünglich nur beab­
sichtigt war, in einer Bohrlochreihe, und zwar in jener 
nächst dem Einigkeitsschachte, die Temperaturmessungen 
vorzunehmen, während es später wünechenswerth erschien, 
noch eine zweite Bohrlochreihe zu Temperaturmessungen 
heranznziehen und dieselbe in der bereits angeführten 
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Situation zu wählen, erklärt sich die Differenz in der 
Zahl der gleichzeitig zum Abschlusse gelangten Messungen, 1 
welche folgende Dur<'hschnitts-Resultate ergaben : 

Bohrlochreihe 
--------------------------- -

1 nächst 1 nächst nächst 1 nächst ' 

Teufe dem Einig- dem dem Einig-: dem 
' Häuer- Häuer- 1 

: Horizont in keits- ; 

zecher- keits- \ zecher-: schachte 
1 

schachte 
Metern gange 

1 
gange 

-------~----

Gesteins- Luft-
- --------------- . ---- --· ·1 

T e rn p e r a t u r 

u c 0 c 0 c "c 
Barbara 106 7,6 l 7,49 1 

II. Lauf 281 13,37 15,39 13,41 15,38 
' X. Lauf 459 21,00 1!0,B9 

XII. Lauf 497 23,04 21,60 23,87 21,47 

In der Bohrlochreihe nächst dem Einigkeitsschachte 
wurden im Horizonte des X. Laufes, in der Bohrlo<ih­
reihe nächst dem Häuerzechergange im Horizonte Barbara 
kein.e Temperaturmessungen vorgenommen. 

Wenn man die Messung nächst dem Einigkeits­
schachte im B1trbara-Horizonte auch für die Bohrloch­
reihe nächst il.em Häuerzechergange, und die Messung 
nächst dem Häuerzechergange am X. Laufe auch für 
die Bohrlochreihe nächst dem Einigkeitsschachte benützt, 
ergeben sich für die Temperaturzunahme von 1° C im 
Gesteine folgende Tiefen stufen : 

Teufe 
von - bis 
in Metern; 

101-~81 
281- 459 
459-497 
J(J6-459 
lüti-497 
281--497 

In der Bohrlochreihe 

nächst <lern Einig- nächst dem Häuer- 1 

keitssch'achte zechergange 1 

3·1,4 
23,cl 
18,ti 
~6.4 
25,:i 
2~,4 

M e t e r 

2~.5 
:-H.7 
57,6 
26,4 
28,1) 
3-1,8 

In der Bohrlochreihe nächst dem Einigkeitsschacbte 
ergab sich sonach eine Zunahme der Temperaturzunahme 
mit der Teufe, in der Bohrlochreihe nächst dem Häuer­
zechergange <las Umgekehrte, ein Uernltat, daA nur 
durch folgende Umstände zu erklären ist: 

Von den Einbruchswässern der östlichen Grube 
J oachimsthals haben jene des Einigkeitsschächter Sumpf~s, 
welche nach erfolgter Abdämmong mit clem constanten 
Quantum von 73 784/ pro Minute austreten, eine Durch­
schnittstemperatur von 28,6 G ° C, während die Tempe­
ratur der übrig1m Einbruchswässer, also auch jener im 
Tiefbaue des Hänerzecherganges im Durchschnitte nicht 
viel über ~2° C hinausgeht. Von der verhältnissmässig 
hohen Temperatur <ler Einigkeitsschächter Einbruchs­
wässer wird daher offonbar clie Temperatur des um­
gebenden Gesteins und der dieses umgebenden Luft be-

einflosst, wesshalb sich diese Temperatur am tiefsten 
Laufe beim Einigkeitsschachte höher ergab, als nächst 
dem Häuerzecbergange. Weiters ist die U mgebnng des 
Gesteines im Horizonte des II. Laufes nächst dem Einig­
keitsscbachte wesentlich besser ventilirt als 1m dem 
Punkte des Häuerzecherganges, an welchem die Tempe­
raturmessung vorgenommen wurde. Das Gestein und 
die dasselbe umgebende Luft sind in Folge dessen am 
II. Laufe beim Einigkeitsschachte mehr abgekühlt abi 
beim Häuerzecbergange, wesshalb sich die Temperaturen 
an dem einschlägigen Beobachtungspunkte beim Einig­
keitsschachte niedriger ergaben als nächst dem Häner­
zechergange. 

Diese Verhältnisse bedingen die Abnahme der 
Tiefenstufen für die Bohrlochreihe nächst dem Einig­
keitsschachte und die Zunahme derselben für die Bohr­
lochreihe nächst dem Häuerzechergange. Substituirt man 
für den Beobachtungspunkt in der Einigkeitsschächter 
Bohrlochreihe am II. Laufe die in der Bohrlochreihe 
nächst dem Häuerzechergange am II. Laufe gefundene 
Gestein~temperatur von 15,:J!)O C, eo erhält man die 
Tiefenstnfen für die Temperaturzunahme von 1° C 
wie folgt: 

Von 106-281m Teufe 22,5m 
„ 106-497 „ „ 25,3 n 

" 281-4CJ7 " 28,2 " 

Es ergibt sich in diesem Falle auch eine Abnahme 
der Temperaturzunll'hme mit der Teufe, ein Resultat, 
wie es nach Mo h r's Geschichte der Erde mit grosser 
lfegelmässigkeit durch die in den Jahren 1869, 1870 
und 1871 in dem Bohrloche I zu Sperenberg vorge­
nommenen Temperaturmessungen gleichfalls constatirt 
worden ist. Es ergaben sich nämlich durch letztere 
Temperaturmessungen, welche iibrigens mit Temperatur­
messungen in offenen ventilirten Gruben nicht ohne 
Weiteres verglichen werden können, für die Temperatur­
zunahme von 1° C in clem genannten Bohrloche folgende 
Tiefenstufrn : 

Für die Teufe von 220 bis 345m 23m 

" 
220 

" 47J" :34." 

" 
:220 

" 
.533 n 25" 

" 
2:w . 596" 26" 
220 '6i'i9 n 27 n 

220 
" " " - " 

1064 n 3·> - " 
und weiter btii Betrachtung der Horizonte! unter einander: 

Für die Teufe von 220 bis 282m 2a m 
282 ::!45 " 24 „ 

,. il-!5 . 408" 25 
" 

" n " n 408 
" 471 " 26,5. 

471 
" 534" 28 n 

n 5M 596" :w r. 

,. 5% 
" 659. 31,5„ 

„ 659 
" 1064" 41 

Auch in Pi-ibram wurden im Jahre 187-! und in 
jüngl'iter Zeit Temperaturmessungen in der Grube, und 
zwar in der Adalbertgrube, vorgtmommen, deren Resul-
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tate in .Nr. 34 dieser Zeitschrift, 1882, veröffentlicht 
wor<len sind. 

In Pi-ibram ist hiernach weder eine ronstante Abnahme, 
noch eine constante Zunahme der Tiefenstufen constatirt 
worden, sondern es ergaben sich in verschiedenen Teufen 
sowohl mit Beziehung auf die geringste Teufe, als auch 
bei Vergleichung der Teufen untereinander verschiedene 
Resultate. 

Die zum Theil sehr auffallenden Differenzen der 
Resultate der Pribramer Temperaturmessungen von 
1874 und 1882 unter einander werden darauf zurück­
geführt, dass in jedem der genannten J ehre durchaus 
von einander verschiedene Beobachtungspunkte gewählt 
worden sind. 

- Diese Begründung ist ohne Zweifel ganz stichhältig, 
es beweisen dies auch nicht nur die vorgeführten 
Resultate der Temperaturmessungen in Joachimsthal, 
welche gleichfalls für die gewählten 2 Bohrlochreihen 
auffallend differiren, sondern alle bisherigen Messungen 
der Erd wärme überhaupt. Die Resultate derselben be-
8itzen nämlich nur insoferne eine Gleichförmigkeit, als 
sie alle eine Zunahme der Erdwärme mit der Teufe 
ergeben; ein Gesetz über diese Zunahme haben die ge­
nannten Resultate hingegen bisher nicht erkennen lassen. 

Hiernach tragen sämmtliche diesbezüglichen Resultate 
einen eminent localen Charakter. 

Es _erübrigt noch, die Joachimsthaler und Pribramer 
Gesteinstemperatur-Messungen in ihren Ergebnissen bezüg­
lich einer allgemeinen Tiefenstufe für die Temperaturzunahme 
um 1 o C zu vergleichen und aufmerksam zu machen auf die 
auffallende Erscheinung, dass zu Joachimsthal im Horizonte 
des II. Laufes nächst dem Einigkeitsschachte, unci zu 
Pi·ibram nach den Messungen von 1882 am 2., 7., 9., 
13., 21., 24., 28. und .'30. Laufe die Durchschnitts­
temperatur der Luft höher gefunden wurde, als jeoe d~s 
correspondirenden Gesteines , während für die übrigen 
Beobachtungspunkte zu Joachimsthal und für die Beob­
achtungspunkte am 19. und 26. Lnufe zu Pfibram das 
Gegentheil der Fall ist. 

Wenn man von den Temperaturmessungen in den 
oberen Teufen absieht , weil diese durch die Yenti· 
lation der Gruben unzweifelhaft zunächst und am meisten 
beeinflusst werden und für Joachimsthal nur den II. 
und XII. Lauf, das ist die Teufen von 281 unrl 4!17m, 
für Pi'ibram die ähnlichen Teufen von 286 und 50Gm 
cies 9. und 1 H. Laufes in Betracht zieht, ergehen sich 
folgende Tiefenstufen : 

a) Joachimsthal. 

Aus den Messungen in der Bohrlochreihe näch,t dem 
Einigkeitsschachte 22,!m, und aus den Messungen in 
der Bohrlochreihe nächst dem Häuerzechergange :M,8m. 

b) P i'i b r am. 

AuR den Messungen vom Jahre 1874 7H„1m und 
aus den Messungen vom Jahre 1882 59,0m. 

Die Tiefenstufen von Joachimsthal sind hienach 
bedeutend kleiner als die Tiefenstufen von Pi-ibram, ein 
Resultat, welches auf eine wesentlich geringere Ab-

kühlung der einschlägigen, gleich weit vom Tagkranze 
entfernten J oachimsthaler Erdechichten gegenüber den 
Pi·ibramer Erdschichten schliessen läset. • Hiezu sei noch 
hemerkt, dass der Te.gkranz des Einigkeitsschachtes in 
Joachimsthal eine Seehöhe von 739m und der Tagkranz 
des Adblbertschachtes in Pi·ibram eine Seehöhe von 
529m ubsit:.:t. 

A11langend die stellenweise gefundene, gegenüber 
der correspondirenden Gesteinstemperatur, höhere Luft­
temperatur, so erscheint das einschlägige Joachimsthaler 
Resultat dadurch begründet, dass daR betreffende Gestein 
durch vom Tage zu~itzencle kalte Wässer eine Abkühlung 
erfährt, während die das Gestein umgebende Luft dieser 
Abkühlung nicht theilhaftig, vielmehr durch die dem Einig­
keitsschächter Tiefsten entströmenden, von der erwähnten 
Tberme abnorm erwärmten Wetter gegentheilig beein­
flusst wird. Die betreffenden Pi·ibramer Resultate zu 
erklären, muss exact loce.lkundigen Fachmännern über­
lassen bleiben , welche sich vielleicht clurch die vor· 
stehenden X otizen zu dieser Erklärun~ angeregt fühlen 
werden. 

Zum 8chlu11se sei noch mitgetheilt, in welcher Art 
und Weise die Temperll.turmessungen in der östlichen 
Grube zu Joachimsthal vorgenommen worden sind. 

Die Bohrlöcher zur Messung der Gesteinstem · 
peratur waren an dt!n betreffenclen Beobachtungsorten 
1 bis 2dcm ober der Streckensohle angebracht, um das 
Eindringen der Sohl wässer in die Löcher zo verhindern. 
Die Neigung der Bohrlöcher gegen den Horizont war 
etwa 45°, die Tiefe 1 bis 1,5rn, der Durchmesser 3cm. 
Zu den Messungen wurden cylindrische Celsius-Thermo­
meter von H. Kap e 11 er jun. in Wien benützt, welche 
auf eine Länge von 45cm 50 Wärme- und 35 Kälte­
gracle enthalten. Die Grade sind in U nterabtheilungen 
von 0,2° getheilt, die Tbeilung ermöglicht einti rasche 
und sichere Able1rnng. 

Die Therll!ometer endigen einerseits in die zur Auf­
nahme des Quecksilbers hestimmte Kugel, andererseits 
in eine mit einem Oehrchen versehene Kappe ans Messing. 
Das Oehrchen dient zur Befe•tigung einer Schnur oder 
eines Messingdrahtes, durch welche das Einsenken oder 
Herausholen der Thermometer in die BohrWcher und aus 
denselben bewerkstelligt wurde. 

Nach der jedesmaligtm Einsenkung der Thermo­
meter in die Bohrliicher wurden clie~elben in folgender 
\Veise luft und wasserdicht verschlo:!sen: 

Auf das in der Ausdehnung von circa lqdm glatt 
bearbeitete Mundloch des Bohrloches wurde eine Kaut­
schukplatte uncl auf letztere ein Brettchen gelegt. 
Beide wurden sodann durch eine Spreitze, nöthigenfalls 
mit Zuhilienahme von Holzkeilen, solid abgespreitzt. 
Nachdem hierauf noch die Ränder der Platte und des 
Brettchens sorgfältig mit plastischem Lehme verschmiert 
worden waren , verblieben die Thermometer in dem be­
schriebenen isolirten Zustande eine Woche hindurch in 
den Bohrlöchern, worauf zur Ablesung geschritten wurde. 

Vor der Ablesung entfernte man vorsichtig, doch 
rasch, Spreitze und Bohrlochverschluss, holte das Thermo-

!* 
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meter aus. dem Bohrloche, brachte dasselbe an der Schnur 
oder an dem Drahte, daher ohne es selbst zu berühren, 
vor das Licht, doch nicht allzu nahe an dasselbe und 
nahm sodann schnell und unter Zurückhaltung des 
A thems die Ablesung vor. Ein Gehilfe hielt inzwischen 
das Bohrloch in gutem V erscblusse, bis die Einsenkung 
des Thermometers in dasselbe wieder erfolgen konnte. 
Behufs Messung der Temperatur der das mit den Bohr­
löchern versehene Gestein umgebenrlen Luft wurden in 
den Strecken nächst den Bohrlöchern Spreitzen geschlagen, 
welche mit Nägeln zum Aufhängen des Thermometers 
versehen waren. 

Vor dem Aufhängen wurde das Thermometer in 
der Luft, deren Temperatur zu messen war, vorsichtig 
herumgeschwenkt, sodann aufgehängt und auf dem Nagel 
in schaukelnde Bewegung versetzt. Hierauf entfernte 
sich der Beobachter möglichst weit vom Beobachtungs­
punkte und begab sich womöglich in eine Nebe~strecke, 
um durch sein Licht und seine Körperwärme die Tem­
peratur der Luft des Beobachtungspunkt.es nicht zu be· 
einfiussen. N11ch etwa 1/ 4 Stunde wurde die Temperatur 
mit entsprechender Vorsicht abgelesen und notirt. 

Auf die beschriebene W ei8e glaubt man die Tem­
peratur des Gesteines und der Luft mit möglichster Ge­
nauigkeit und Verlässlichkeit ermittelt zu haben und 
müssen die beschriebenen Met hoclen wohl auch als zweck­
enb prechtnd bezeichnet werden. 

Es sei nur noch erwähnt, <lass die auf J oacbime­
thal bezüglichen Daten amtlichen Schriftstücken ent­
nommen worden sind. 

Die Production an Roheisen und Bessemer­
Metall der Vereinigten Staaten Nordamerikas 

in den letzten Jahren. 
Nach "Iron" Nr. 477 und 481 bearbeitet von Professor 

Josef v. Ehrenwerth in Leoben. 

A. Roheisen. 
Die Production an Roheisen in den Vereinigten 

Staaten Nordamerika's hat im Jahre 1881 gegenüber 
1880 eine abermalige Steigerung erfahren. Die folgenden 
Zahlen geben die Prodnctionen der Jahre 1879-1881 
und die procentuelle Steigerung, nebst der Vertheilung 
der verschiedenen Sorten Roheisens. 

7.n· Cokes- Antbracit- HolzMohlen-
Summe ne.hwe 1 oll eisen robeisen Rolleisen 

1879 
1880 
1881 

0
/ 0 Tonnen o: Touuen c.10 Tonnen °1 

2785898 1305441 47 1154887 41 325570 i'2 
3t96799 41 1769226 45 1639901 42 487673 13 
4210831 8 2057769 49 1573504 37 579554 14 

Die Production des Jahres 
die einzelnen Staaten wie folgt : 

1881 vertbeilt sich auf 

L Pennsylvania 
2. Virginia 
3. Alabam~ 
4. Georgia . 
5. Tennessee 
6. Illinois . 
7. Michigan 
8. Conecticut 
9. Ohio .. 

188U 

bei 2000000 
2715ti 
69953 
24785 
64296 

136593 
140093 
20487 

611640 

1881 Zu· oder 
Abne.hme 

? + 97674 
75943 + 48787 
88979 + 19026 
33933 + 9149 
79295 + 14999 

228416 + 91823 
169685 + 29592 
25840 + 5 353 

644 607 + 32 967 

10. New-York . 
11. Maryle.nd . 
12. West,Virginia 
13. Kentucky . . 
14. Indiana . . . 

188'1 

358672 
55736 
63811 
52353 
11340 

Zn- oder 
188l Alme.hme 

3~6156 - 32516 
44232 - 10 504 
58 432 - 5379 
41707 - 10646 

6623 - 4717 
In den Staaten Maine, Vermont, Massachus,ets, 

New-Yersey, Texa~, Wisconsin, Missouri blieb die Pro· 
duction 1881 nahe dieselbe wie 1880 und in Minesotta 
und Oregon ist sie ii berhaupt unbedeutend. 

Die Roheisenproduction der Vereinigten Staaten war 
also auch 1880 auf 1881 in Zunahme, doch beträgt diese 
Zunahme nur 80/o, während sie von 1879 auf 1880 41 °lo 
erreichte. DieEes für den Anfang auffallende Verhältniss 
findet darin seine Erklärung, oass das J abr 1879 theil· 
weise verflossen war, ehe die Roheisen-Producenten auf 
die Verbesserung des Eisengeschäftes Riieksicht nahmen, 
und ausserdem nachher mit der Wiederinstandsetzung 
der bisher ausser Betrieb gestandenen Hochöfen viel Zeit 
verloren wurde. Die Production von 1879 war wenig 
grösser als die von 1878 oder überhaupt eines Jahres 
der Eisenkrisis. Dem entgegen waren 1880 alle bedeuten­
deren Hochöfen in Thätigkeit und zur höchsten Production 
o-etrieben. Deshalb konnte aber auch 1881, trotz der günstigen 
Zeit manche Districte ausgeriommen, nur mehr eine geringe 
Productionsvermehrung stattfinden, welche übrigens zumeist 
neu angeblasenen Hochöfen zufällt. 

Die Roheisenerzeugung wurd11 1881 in 26 Staaten 
und einem Territorium (Washington) betrieben, wovon 
Colorado, California und Washington damit erst in diesem 
Jahre begannen, während Nord- Carolina, welches seit 
1877 kein Roheisen producirte, neuerdings ei11trat, und 
Minesotta, welches 1880 Roheisen zu erzeugen anfing, 
seinen auch 1881 nur einzigen Hochofen in Betrieb erhielt. 

Betreffs der Zahlen, welche die Mengen Cokes·, 
Anthracit· und Holzkohlen - Roheisen angeben, muss 
bemerkt werden, dass sie insoferne nicht ganz genau 
sind, als bei manchen Anthracit-Hochofen Cokes mit in 
Verwendung kommt. Die Erhöhung der Production an 
Cokesroheisen ist zumeist die Folge davon, dass die 
Roheisenfabrikation sich nach Westen und Süden aus­
dehnte, wo enorme Ablagerungen cokebarer Kohle e:x:i· 
stiren während Anthracit in verwendbarer Menge fehlt. , 
Eine wirkliche U eberraschung ist aber die Erhöhung der 
Production an Holzkohlenroheisen in den letzten zwei Jahren, 
nicht nur im Verhältnisse der Mehrproduction überhaupt, 
sondern auch im Verhältnisse zur Production an Cokes­
und Anthracitroheisen. Die Production an Holzkohlen­
roheisen war 1881 in der That grösser, als die irgend 
eiaes vorhergehenden Jahres. Am nächsten stehen die 
Jahre 1873 und 1874. 

In den Vereinigten Staaten e:x:istirten am 31. December 
1880 701 Hochöfen, wovon 446 im Betrieb und 255 kalt 
standen. Bis zum 31. December 1881 war die Zahl der 
Hochöfen auf 716 gestiegen, wovon 457 in und 259 
ausser Betrieb waren. 25 Hochöfen wurden in diesem 
Jahre (1881) neu gebaut und 23 weitere zu hatten be-

i gonnen, aber nicht vollendet, während 12 abgetragen wurden. 
Ueber den Vorrath, die Einfuhr und den Consum 

1 an Roheisen geben die folgenden Ziffern Ein blick. 


